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Eine Maltechnik für alle

Bad Harzburg. Wer nicht gleich einen Kurs belegen möchte, kann
Pouring bei der Kultur- und Museumsmeile kennenlernen. S. 7

Harzer
Panorama

www.panorama-am-sonntag.de

am Sonntagi

Sie möchten Ihre
Immobilie verkaufen?

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

i

0171 /
512 46 51

www.lbs-immobiliien-profis.de

Michael Meyer - Ihr Profi rund um
die Immobilie! Ich mache mehr als
nur Türen aufschließen.
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Vortragsreihe 2025

PATIENTEN-

AKADEMIE
Medizin kompakt erklärt

In Kooperation
mit der

VERANSTALTUNGSORT

Volksbank Nordharz · Spiegelsaal

Rosentorstraße 25 · 38640 Goslar

EINTRITT

KOSTENLOS,

OHNE AN

MELDUNG!

DONNERS

TAGS

VON 18:00 

CA. 19:30 UHR

TERMIN THEMEN/REFERIERENDE

11. September Diagnose Brustkrebs: Gemeinsam stark durch die
Therapie – neue Ansätze in der medizinischen
Behandlung und in der Psychoonkologie
Chefarzt Ahmed Zidan und
Claudia Gebhardt-Zomorodbakhsch

09. Oktober Herzinfarkt inside: Warum Männer- und Frauenherzen
anders ticken – Warnzeichen, Risiken und Therapien
Chefarzt Prof. Dr. med. Thomas Wittlinger

13. November Volkskrankheit Prostata – was Mann unbedingt wissen
sollte! Früh erkennen, besser behandeln
Chefarzt Mohamed Brageeth und Team

HIER GIBT ES MEHR

INFORMATIONEN

Elektro

Maibaum

Bad Harzburg • Bergstraße 19 

Telefon (0 53 22) 44 60 • Telefax 44 32

E-Mail: Elektro.Maibaum@t-online.de

Elektroinstallationen

Er ist der vierte Wortwerker der
Stiftung Kloster Neuwerk Maria
in horto (Maria im Rosengarten).
Als Stadtschreiber wohnt er dort
mietfrei. Er darf sich dort ganz
dem Schreiben widmen – ein Lu-
xus für fast alle Romanautoren,
die sonst Nebenjobs machen
müssen. Der 44-Jährige ist schon
weit gekommen: „Heute ist die Li-
teratur mein Lebensmittelpunkt.“
Angefangen hat er vor 15 Jahren
beim Poetry Slam. Als Stipendiat
wird von ihm erwartet, dass er
aufschreibt, was ihm in Goslar
begegnet und auffällt. Seite 5

Hank Zerbolesch aus Wuppertal ist Stadtschreiber für vier Monate

Roman-Autor liefert
wertvolle Blicke von außen
Von Jörg Kaspert

Goslar. Hank Zerbolesch lebt und
arbeitet in Wuppertal. Für vier
Monate tauscht der Romanautor,
Veranstaltungstechniker und
Grafik-Designer das gewohnte
Leben in Nordrhein-Westfalen
gegen das Aufenthaltsstipendium
im Kloster Neuwerk.

Hank Zerbolesch vor dem Kloster Neuwerk am Rosentor: Hier wohnt er für vier Monate, um über
Goslars Stadtgesellschaft zu schreiben – und an einem Roman mit Bezügen zur Stadt. Foto: Kaspert

Rollkleister
für Vliestapeten,
hohe Klebkraft, extrem ergiebig 200 g 2,98

AKTION Vliestapeten
verschiedene Muster & Farben Rolle ab5,98 Goslar · Okerstraße 23 · Tel. (0 53 21) 27 45 · Mo.-Fr. 9-19 h

Sa. 9-16 h · www.deco-markt.de · info@deco-markt.de

Schwabbauer & Co. GmbH

NEUE TAPETENTRENDS

Tapetenparadies Farbenprofis
N

TÖNSERVICE

Wirmischen sofort jeden Farbton in a
llen

Farbmöglichkeiten:Wandfarben, Lacke,

Fassadenfarben, Lasuren, Putze uv
m.

RIESEN AUSSTELLUNG
Mit vielenweiteren Mustern

Klebe-Vinyl
Tarkett &Wineo 400, verschiedene
Dekore qm ab11,98

Fußbodenwelt

SonderangebotSonderangebottt!!
Fertig-Parkett Promo Eiche
3 mm Edelholznutzschicht,
natur geölt
1.845 x 180 x 14mm

z.B. Seward Oak,
1.220 x 182 x 4,5 mm,
gewerbliche Nutzungsklasse 31

qm 37,98

1 MIO. FARBTÖNE
SOFORT ZUMMITNEHMEN

Click Vinyl
inkl. Dämmung, verschiedene Dekore qm ab17,98

qm 17,98
Setta DIN
Innenwandfarbe, reinweiß
Deckvermögen-Klasse 2 12,5 l 29,98

Kraftwerk für Wildkatzen

Bad Harzburg. Das Wildkatzen-Erlebniszentrum bekommt ein
Balkonkraftwerk. Seite 3 Foto: Privat

Veranstalter: Reisedienst F. Bokelmann Omnibus- u. Mietwagenbetrieb KG •  Lindenplan 3  -5 • 3 8640 Goslar

Lindenplan 3 · Goslar

Aktuelle Tagesfahrten
09.09. Spreewald inkl. Kahnfahrt € 79,00
20.09. Steinhuder Meer € 43,00
23.09. Hamburg & Miniaturwunderland zzgl. Eintritt € 49,00
27.09. Berlin Friedrichstadt-Palast – Die neue Grand Show PK4 ab € 109,00
09.10. Bratwurstmuseum & Nordhäuser Traditionsbrennerei € 79,00
11.10. Zwiebelmarkt Weimar € 47,00
12.10. Musicalbus Hamburg- MJ-&Julia-König der Löwen -Karte PK 4 ab € 135,00
13.10. /15.10./18.10 INFA – Hannover – zzgl. Eintritt € 11,- € 29,50
16.10. Leipzig – bummeln, shoppen oder Zoo – zzgl. Eintritt € 44,00
01.11. Schokoladenfestival in Wernigerode zum Sparpreis! € 25,00
02.11. Winterzauber Herrenhausen inkl. Eintritt € 49,00
08.11. Eichsfelder Wurstmarkt in Duderstadt € 29,50
26.11. Weihnachtsmarkt Erfurt € 49,00
27.11. Weimarer Weihnachtsmarkt € 49,00
28.11. Entenbraten &Weihnachtsstadt Celle € 85,00
29.11. Leipziger Weihnachtsmarkt € 49,00
29.11. Berlin Friedrichstadt-Palast – Die neue Grand Show PK4 ab € 109,00
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Wenn Trommeln erklingen, Ritter durch ihre Lager ziehen und der Duft von Met
und Fladenbrot in der Luft liegt, verwandelt sich Seesen in eine Stadt vergangener
Zeiten. Ritterlager, Musik, Theater, Handwerk, Festumzug und Mitmachaktionen
erwecken über 1.000 Jahre Geschichte – vom Mittelalter bis ins Rokoko – zum
Leben.

Ob stimmungsvolle Musik, deftige Speisen, traditionelles Handwerk, ein bunter
Festumzug oder das Theaterstück „Die Sage vom Silberhohl“ – das Sehusafest bietet
ein abwechslungsreiches Programm für die ganze Familie und gilt als eines der größ-
ten und authentischsten Mittelalterfeste Norddeutschlands.

Höhepunkte 2025
• Freilichttheater „Die Sage vom Silberhohl“
• Großer Festumzug
• Feuershow von Tales of Fire
• Mitmachaktionen für Kinder und Erwachsene
• Live-Musik, Vorführungen & mittelalterliches Handwerk

6. & 7. September 2025
in Seesen

Öffnungszeiten
Samstag, 6. September: ab 13 Uhr
Sonntag, 7. September: ab 11 Uhr

Eintrittspreise
Erwachsene: 8 € (1 Tag) | 14 € (2 Tage)
Ermäßigt*: 5 € (1 Tag) | 8 € (2 Tage)
* Ermäßigungen gelten für Kinder von 7 bis einschließlich 15 Jahren,
Schwerbehinderte mit Nachweis und eine Begleitperson.

Bitte beachten:
Im gesamten Festbereich gilt ein Flaschen- und Waffenverbot.

Erleben Sie, wie Geschichte lebendig wird – mit Musik, Schauspiel, Hand-
werk und Kulinarik in einer einzigartigen Atmosphäre, die Jung und Alt
gleichermaßen verzaubert.

Alle Informationen unter: www.sehusafest.de

Aufgewachsen in Düsseldorf,
zieht Hank Zerbolesch Mitte 20
zu einem Freund in Wuppertal:
„Ich brauchte einen Tapetenwech-
sel. Das erste Jahr war allerdings
furchtbar.“ Er wohnt im ältesten
Altbauviertel, 500 Meter vom
Bahnhof entfernt. Enge Straßen
haben sich noch nach der Breite
eines Pferdegespanns ausgerich-
tet. „Mich hat am meisten gestört,
dass es dort immer dunkel ist,
weil zu wenig Licht durch die ver-
bauten Fenster fällt.“ Als er dann
die Fotos von der Wortwerker-
Wohnung im Turm am Rosentor
sieht, ist er begeistert: „Was für
eine helle Wohnung!“ Schon des-
halb bewirbt er sich und wird aus
52 Kandidaten ausgewählt. „Nun
kann ich tatsächlich mal so leben,
wie es mir am besten gefällt.“

Kühlschrank sucht Location

Disziplin gehört für ihn dazu:
„Mein Tag beginnt um 8 Uhr.
Dann schreibe ich drei bis vier
Stunden an meinem neuen Ro-
man.“ Erst danach geht es runter
vom Turm in die Stadt.
Aktuell ist er hier auf der Suche
nach dem passenden Ort für eine
Veranstaltung, die sich Charles
Bukowski auf eine ganz besonde-
re Art nähert: Zerbolesch liest zu-
sammen mit einem Staplerfahrer
aus Wuppertal Texte, während
direkt hinter ihnen ein großer
Kühlschrank steht, aus dem sich
beide immer wieder bedienen.
Diese Erfindung läuft alle vier
Jahre südlich des Ruhrgebiets
sehr erfolgreich, um sich regel-
mäßig vor dem großen deutsch-
amerikanischen Poeten der Ge-

schichten aus den Bars zu vernei-
gen, wie es Bukowski selbst wohl
besser gefallen hätte als in einem
feinen Kultursalon.
Zerbolesch hat kein Abitur und
kein Studium im kreativen Schrei-
ben. Auf der Suche nach dem für
ihn richtigen Leben landet er in
Wuppertal in der Kreativwirt-
schaft – durch eine Anzeige im
kostenlosen Stadtmagazin. „In
der Villa Media ist alles entsprun-
gen, was ich heute bin und ma-
che. Ich wusste vorher gar nicht,
dass man auch so miteinander
umgehen kann wie dort.“ In die-
ser Event-Location lernt er Veran-
staltungstechnik – und die 6 to 6
Partys. Sie laufen von 18 Uhr bis
6 Uhr des nächsten Tages. Vorher
sammelte er Erfahrungen auf Af-
ter Hour Partys, die 2014 zu ei-
ner ersten Textsammlung führen.
Programmatischer Titel: Rausch-
Hour.

Über Erlebtes schreiben

Zerbolesch liebt das Stipendium
der Stiftung Neuwerk aus vielen
Gründen. In diesen vier Monaten
kann er alle anderen Tätigkeiten
ruhen lassen, weil er nicht auf
das Gehalt, zum Beispiel beim
Gestalten von Werbeträgern, an-
gewiesen ist. Für ihn gehört es
zum Schriftsteller-Dasein dazu,
immer wieder aus jeder Routine
auszubrechen. Er ist kein Fantast,
der seine Themen völlig frei erfin-
det. Seine Motive möchte er zu-
mindest so ähnlich selbst erlebt
haben, um über sie zu schreiben.
Deshalb hofft er, in Kürze mit den
Goslarschen Höfen eine Koope-
ration einzugehen: Im Mittelpunkt
seines neuen Romans soll ein Jun-
ge aus der Unterschicht stehen,

der in einem sozial-ökonomi-
schen Projekt der Mittelschicht
landet, um sich darin zu bewäh-
ren. Was Zerbolesch von den
Goslarschen Höfen weiß, möchte
er vertiefen, weil es offenbar eini-
ges von dem trifft, was das sozia-
le Projekt in seinem Roman aus-
machen soll. Der junge Roman-
held soll dort lernen, seine Prob-
leme nicht mehr mit den Fäusten
auszutragen. Wie arbeiten die
Goslarschen Höfe als reales Vor-
bild, um jenseits des ersten Ar-
beitsmarktes zu bestehen? Was
macht das soziale Kaufhaus an-
ders als ein Second Hand Shop?
Und wie reagiert dort das Publi-
kum auf eine erste Leseprobe von
Zerbolesch? „Ich wäre sehr an
diesem Feedback interessiert.“

Warum kommen Touristen?

An Goslar schätzt er die Stadt
der kurzen Wege: „Hier kann
man die Dinge erlaufen. Ohne
Navi rein nach Gefühl – das ist
die beste Methode.“ Die Men-
schen vor den vielen Cafés sehen
oft gelangweilter aus, als er es
sich in dieser beschaulichen Um-
gebung erklären kann. Und: So-
gar am Wochenende sei es hier
nach 22 Uhr sehr still. Liegt das
daran, dass vielfach auch drin-
nen geraucht werden darf? „Bei
uns in Wuppertal drängt alles
nach draußen.“ Was besser oder
schlechter ist, interessiert ihn we-
niger als die Ursache. Vieles
dreht sich für ihn um die Frage:
Machen die Menschen den Ort
oder ist es umgekehrt?
So richtig kapiert habe er es
nach den ersten Eindrücken noch
nicht, warum so viele Touristen in
der Stadt sind. Dafür fehlt ihm

noch der Eindruck vom authenti-
schen Bergbau am Rammelsberg,
den er demnächst besuchen will.
Einfach nur schön und mittelalter-
lich geprägt zu sein, das erklärt
ihm den auffällig großen Zu-
spruch im Tourismus nicht. Der Ti-
tel „Welterbe“ ist kein Magnet für
einen Menschen, der seine Ro-
manfiguren gern durch ein wildes
Nachtleben tapern lässt. Seine Fi-
guren befinden sich nicht immer
auf der moralisch richtigen Seite.
Sie suchen in einer realistisch bis
krass beschriebenen Welt am
Rand der Gesellschaft nach ei-
nem Platz, der für sie funktioniert.

Interesse an den Machern

„Kulturell ist in Goslar echt viel
los. Das ist schon sehr unge-
wöhnlich.“ Ihn interessieren vor
allem die Leute, die all das anbie-
ten. Von ihnen möchte er mög-
lichst viele treffen, um ihre Moti-
vation mitzubekommen.
Welche Künstler außer Bukowski
haben ihn beeinflusst? „Marius
Müller-Westernhagen. Von ihm
habe ich gelernt, dass Künstler
keine Dienstleister sind. Es macht
keinen Sinn, sich das vorzuneh-
men, was der Markt haben will.“
Nach vier erfolgreichen Jahren
im Poetry-Slam bemerkt Zerbo-
lesch, nicht mehr auf die Kürze
solcher Texte festgelegt sein zu
wollen. Deshalb folgt der Wech-
sel zum Roman. „Davon können
nur drei oder vier Prozent der
Autoren leben. Ich mache drum-
herum aber nur noch Sachen, die
mich voranbringen.“ Er kellnert
nicht mehr. Er entwirft, bewirbt
und veranstaltet Event-Formate.
Auch in der Musik findet er Zeit-
genossen, die ihn beeindrucken.

„Moses Pelham ist besonders
stark geworden, seit er auch Pro-
duzent ist und nicht mehr liefern
muss, was andere haben wollen.
Ich liebe Menschen, die alles
reinbringen, was sie haben. Das
ist im Deutsch-Rap oft der Fall.“
Wenn er aus seinen Romanen

liest, bringt er gern den Gitarris-
ten Poly Dil mit auf die Bühne.
Die digitale Selbstvermarktung,
die heute bei Kreativen dazuge-
hört, sieht er zunehmend kritisch.
Was ihm sofort aufgefallen sei:
„Goslar ist eine teure Stadt. Über-
all ist es teuer, auch am Büdchen.“

Wortwerker Zerbolesch: Ohne Navi ist es besser
Von Seite 1 / von Jörg Kaspert

Warum hat die Gammelmauer gar keine Mauer, sondern Sitzbän-
ke? Solche Fragen tauchen auf, wenn sich jemand von außen für
die Stadt und ihre Menschen interessiert. Foto: Kaspert


